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Pressemitteilung:

Kein Verstoß gegen Beschlusslagen festgestellt:
RCDS-Berichte und -Pressekonferenz und daraus resultierende Berichterstattung 
zum Umgang des AStA und Studierendenparlamentes mit BDS falsch

Hamburg, den 23. März 2026

Das Präsidium des Studierendenparlamentes der Universität Hamburg stellt klar, dass keine 
Beschlüsse des Studierendenparlamentes vorliegen, die eine rechtlich bindende Wirkung für die 
Raumvergabe durch den Allgemeinen Studierendenausschuss (AStA) im Zusammenhang mit der 
sogenannten BDS-Bewegung entfalten.

In den vergangenen Monaten wurde durch die Hochschulgruppe „Ring Christlich-Demokratischer 
Studenten“ (RCDS) öffentlich die Auffassung vertreten, es bestünden entsprechende Beschluss-
lagen. Daraufhin kam es zu Berichterstattung u.a. im Hamburger Abendblatt und im NDR.
Nach eingehender Prüfung der Beschlüsse und Sitzungsunterlagen konnte das Präsidium diese 
Auffassung nicht bestätigen.

Die aufgestellten Behauptungen des RCDS sind insofern falsch. Im Einzelnen:

1. Beschlusslage 2019
Ein Beschluss des Studierendenparlamentes aus dem Jahr 2019 mit dem Inhalt eines Verbots der 
Raumvergabe an Gruppen im BDS-Kontext konnte nicht festgestellt werden.
Zwar lag ein entsprechender Antrag für die 3. Sitzung der Wahlperiode 2019/20 vor; dieser wurde 
jedoch weder in dieser noch in der folgenden Sitzung behandelt. Der Antrag wurde in der Folge 
zurückgezogen und nicht erneut eingebracht. Selbst wenn dieser Antrag beschlossen worden 
wäre, hätte er lediglich deklaratorischen Charakter für die Arbeit des Studierendenparlamentes 
gehabt und hätte in keinem Fall eine bindende Wirkung für die Raumvergabe durch den AStA 
entfaltet.

2. Beschlusslage 2017
Ein Beschluss aus dem Jahr 2017 liegt vor. Dieser enthält jedoch keine Regelungen zur 
Raumvergabe durch den AStA und begründet keine entsprechende Bindungswirkung.
Er ist als Selbstverpflichtung des Studierendenparlamentes zu qualifizieren und hat 
deklaratorischen Charakter für die eigene Arbeit des Parlaments. Insofern entfaltet er keine 
unmittelbare Steuerungswirkung für das Handeln des AStA.

Auch darüber hinaus konnten für den Zeitraum seit dem Jahr 2000 keine Beschlüsse festgestellt 
werden, die dem AStA Vorgaben zur Raumvergabe an bestimmte Gruppierungen machen.

Unabhängig davon positioniert sich das Studierendenparlament in seinen Beschlüssen wiederholt 
gegen Antisemitismus, Diskriminierung und andere Formen gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit.

Das Präsidium des Studierendenparlamentes verurteilt die wiederholte Verbreitung falscher 
Tatsachenbehauptungen, da diese einer sachlichen, an demokratischen Grundsätzen orientierten 
Auseinandersetzung sowie einer vertrauensvollen und konstruktiven Zusammenarbeit innerhalb 
der studentischen Selbstverwaltung entgegenstehen.
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Über das Studierendenparlament der Universität Hamburg:

Das Studierendenparlament (SP/StuPa) der Universität Hamburg ist das höchste 
beschlussfassende Organ der Studierendenschaft und vertritt die Interessen der 
Studierenden gegenüber Universität, Politik und Öffentlichkeit. Als zentraler Bestandteil der 
studentischen Selbstverwaltung gestaltet es die hochschulpolitische Willensbildung aktiv mit.
Die Studierendenschaft ist eine rechtsfähige Teilkörperschaft der Universität und gliedert 
sich in das Studierendenparlament, den Allgemeinen Studierendenausschuss (AStA) sowie 
die nicht-rechtsfähigen Fachschaftsräte.

Das StuPa wählt und kontrolliert den AStA, beschließt über den Haushalt der 
Studierendenschaft und legt grundlegende politische Positionen fest. Es setzt sich für die 
Verbesserung der Studienbedingungen, für Chancengleichheit sowie für die Belange der 
Studierenden in universitären und gesellschaftlichen Fragen ein und fördert studentische 
Initiativen und Engagement. Das Studierendenparlament wird durch sein Präsidium 
vertreten. Die Sitzungen des Studierendenparlaments sind öffentlich; es arbeitet auf 
Grundlage demokratischer und transparenter Verfahren und steht im Austausch mit 
Fachschaften und studentischen Initiativen.

Kontakt:

Universität Hamburg
Studierendenparlament
Präsidium
Von-Melle-Park 5
20146 Hamburg

E-Mail: stupa@uni-hamburg.de

Telefon: 040 450 204 39
Telefax: 040 450 204 89
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